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licM-liosM-ii. .ledcnlalls Miul diesellen infolge des Kriegszustände* \«.in Karst
ausgewandert. Ks wäre zu wünschen, wenn dieses schöne, gänzlich unscliäd-
liehe Wild allseits geschont und sicli bei uns einbürgern würde, zumal ilii:
\orgcnannte: Lehne im Winter fast immer schneefrei int.«) . l . S l n i ^ i ' r.

V o i ( c l / u } , ' s ( I i i t i ' n 1O1."> f ii r U m g e b u n g St . Ve i l . a. d.
G 1 a n.

A n k u n f t s z e i t e n :
Star: 20. Februar.
Weiße Uachstelze: .'>. Miir/. I 10! I: 21. Kebruar).
I'Vldlerilie: I). ~M\\v/..
IFobUaube: lö. .Mär/.
Siiijrilrossi-1: 22. Miirz (1014: !>.3lärz).
iraiisrotseliwiinzclien: 24. ^färz.
Kntki'lilebeii: 2ö.-März (1014: IG. Miir/,).
Weidenlaulisiinjjer: 25. März (1014: 23. Märü).
WeiKlelials: 4. April.
llaussi-liwalbe: 7. April (1914: ».April).
Hiiinnpii-.jK>i-: 17. April.
SehwarzbliUtflien: 18. April (1014: 12. April).
Wiesensclimätzer: 20. April.
Girlitz: O.April (1014: 11. April).

A b z u g s z c i t e n :
Weidenlaubsänger: C. Oktober.
Ilausrotseliwiiiizelien: 24. Oktober.
Weiße Bachstelze: 20. Oktober.
Xaelitio-all: 20. August.

Der heurige Sclivnlbeniibzug vollzog sieh höchst unregelmäßig: so traf
ieh noeh am 11. September auf einem sonnig gelegenen Sturzacker bei Metnitz
noch ungefähr fünfzig zum Fluge rüstende Dorfschwalben an und an den spä-
Ii-rrn Regentagen vom 2. bis fl. Oktober täglich am Wege zum St. Veiter
TTauptbalmhofe, ganz ermattet, kleine Schöo.kchen Hausschwalben. Kreuz-
schnäbel waren mangels genügender Zapfen in hiesiger Gegend heuer k e i n e
zu beobachten, dafür umsomehr in Obcrkärnteii. Der Abschuß an Feldhühnern
zeigt kein besseres Resultat, wie gewöhnlich, an Enten etwas mehr.

O do K1 i m s eh.

!) Nach Keller, „Ornis Carinthiae", 2. Abtig., .Tahrbuch des naturbist.
Landesmuseums von Kärnten, XXXVT1T. Jahrg.. 1800, S. 12.1, ist das Stein-
huhn in Kärnten Brut- und Standvogel und „ist so ziemlich in allen nennens-
werten Höhenzügen des Landes vertreten. Mau findet es von der Kor- und
Saualpe bis hinein ins Herz des Taueingebietes, von den Karawanken bis
hinauf zur silberglänzenden Höhe des Monte Peralba". — Es ist demnach die
Annahme, daß die im Eosentale beobachteten Steinhnlmcr vom Karst stammen,
wohl unzu(reifend, ihr Vorkommen in M> tiefer Lage aber gewiß vermerkens-
wert. Anm. d. Schriftltg.
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